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Die däniscllen Wahlen
In Dänemark haben am 11 April Wahlen stattgefun-

den, die zwar rein ziffernmäßig verhältnismäßig nur gierinae
Verschiebungen ergaben ahe1 hoch einen Reaierunasswechs
sel verursachen werden Hatte bisher das Ministerium Neer-
gacrd der nationalliberalen Bauernpartei regiert gestützt auf
ldeen 52 Mandat-e und unterstützt durch die aroßindustrielle
kenservative Partei mit 27 Mandaten während die radikale
bürgerliche Linie mit 18 unh hie Sozialdemokratie mit 48
Mandaten in der Opposition standen so werden jetzt die auf
55 Mandate verstärkten Sozialdemokraten eine Regierung
bilden mit der auf 20 Mandate gestiegenen bürgerlichen Lin
fett. Die Gesamtzahl der Sitze beträgt 149« sodaß die 7«5
Mandate der beiden Linksvaicteien für eine knappe Mehrheit
ausreichen. Die Deutschen Nordschleåivigs haben ihren Sitz
behauptet: die Eriverbsspartei hat ihre bisherigen 3 Mandate
verloren. Die knavve Mehrheit des— früheren Reaierung hat
sich somit in eine knapve Linksmehrheit umgewandelt, und
der Sozialdemokrat Staunina wird mit Unterstützung der
bürgerlichen Radikalen das Kabinett bilden. Wahlparole
Eva-r das Aufwertungsi und Sparprogramm zur Hebung der
um 50 Prozent gesunkenen dänischen Krone. Ueber dieses
Programm vermochten sich die beiden früheren Reaierungss
parteien nicht zu einigen, unh deshalb wurde das Abgeordne-
tenhgus (Folketin.a) aufgelöst. Die Linksreaieruna die vor
dem Jahre 1920 bestanden hatte. war von her bürgerlichen
Linken CMnistervräsidelit Zahle) mit Unterstützung der So-
zialdemokratie gebildet worden: nach dem rechtsbüiaerlichen
Kabinett Neergaard wird nun eine neue Linksreaierunig von
der Sozialdemokratie mit Unterstützung der Links-bürger-

- [Ehen versucht werben; - . -- .

Pasitstb demiilloniert schon wieder.
Ministerpräsident Pasitsch hat hemiffioniert. weil der

dnig mit der Vertaguna der Skuvschtina nicht einverstan-
sden war und Pasitsch sich auf den Standpunkt der Notwen-
digkeit von Neuwaihlen aestellt hat. Die Nachricht von der
Domission traf die Opposition vollkommen unvorbereitet
Dip oppositionellen Parteien eiklä.e,n vor den Neuwahlen
deine Furcht zu haben und sind überzeugt daß sie aus den bei
Neuwahlen gestärkt und siegreich hervoraehen werden. Mit
der Durchführung der Wahlen dürfte aller Wahrscheinlichkeit
nach wieder Vasitsch betraut werd-en. In raidkalen Kreisen
glaubt man daß Pasitsch sich schon vor seiner Demission hief.
lBetrauuna durch den König zugesichert hat.
W‘
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Bernheim mit der mühe:
Roman von Luise Westkirch "

(Rachdruck verboten)sm-

Mit rascher klovsenden Herzen eilten die Männer den
Gang hinunter Leer der Strand- leer die See Ilin um.
Triften stand der Pavillon in der Mittagssonne. dxängs
ten hinein angstvoll nach allen Seiten Ehahenh. MAuch der
Pavillon war leer. Aber ein Sessel lag umaestürzt und auf
dem weißen Bretterboden breitete sich eine dunkle Lache aus

n Blut das noch nicht getrocknt war.
Wetzen riß der Verwalter die Tür zu:n Anklciderauui auf, —-
Doch der war leer. Kein Toter und kein Lebender fand sich

rt. keines Toten und keines Lebendigen Spur.
Die Männer irrien am Strand umher verteilten sich-

.chien. Mit lauter Stimme rief die Stiftsdame den Namen
hrer Nichte in die Weite. Es kam keine Antwort. Stumm
die Grünen stumm der liönende Wald stumm die leere See.
bre lichtblaue Seidendecke verriet nicht. obsie sich über

' iunaen Mädchenrörver breitete.
Der Verwalter und Kutscher {ihrem mußten die Stiftss
führen die Knie verfaaten ihr. .. .

»Das Gericht muß benachrichtigt werdens«
z Ein Bote fprengte zur Stadt und eilends froh des Fei-

ertages lanate auf die Schreckenskunde die Gerielitslonimii
ssion in Dornhaaen an.

.- Sie ging den Weg den die suchenden Knechte Wan
waren und fand von deren Füßen fehe Spur die Ausschluß
hätte geben können, aerireten, sowohl die Abdrücke der Män-
erfüße neben den wartenden Pferden wie die Spur des
ädchenfußes zum Strand. Sie fand die Blutlache im Pa-

illon und neben der Lache hob Kkiminnlkommiifär Tann-
viel eine kleine blutbefleckte Schere vom Boden auf. — eine

ie wie Asta von Rackenau auf ihren Eid aussaaen
konnte her Gutsherrin vondeDornhanen nicht gehört Wie.
Ilbek diese Schere war auchder einziae Beweis von der An-

enheit eines Fremden im Papillen. Kein anderes Merk-
erFreveltat war zurückgeblieben nichts von Delawar-

nichtsan ihråkåi Kutnmßliiilliien Mgdeå Zeinekåbafm käan
gen m abaerener neen n
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Stil-thun
 

Zuscktionsgedübr für die einsoaltige kleine
eile 10 Goldofennige,außerbalddes Kreises

15 Goldofennige, Rellamezeile 30 bezw. 45
Goldofennige.Juserate werden bis Dienstag
beiw. Freitag nachm. 2 Uhrin her Geschäfts-
stelle, slireälnuerfirasa22. angenommen.  
 

 

Mittwoch- Den 16. April 1924

Englischsrussiskhe Konferenz.

Montag vormittag trat die englischrussische Konfexenz
zusammen. Macdonald hat die rusfischen Delegierten Unter
der Führung Rakowslkis empfangen. In einer kurzen Be-
grüßungsansprchae ging her englische SBremierminiflzer dazu
über, die Ziele der Konsserenz zu erörtern. Daraus ergriff
Rakowski das Wort und dankt-e dem Mnistervräsidenten im
Namen der russischen Delegation fü die herzlich-en Worte der
Vegrüßung Die russischen Delegierten wurden dann von
Macdonald zium Frühstück eingeladen. Der Hauptgegenstand
der Verhandlungen wird der »Dann Mail« zufolge das Pro-
blem der rufsischen Schulden gegenüber Großbritannien sein
Es handelt sich um Kriegs- und Privatschulden die insge-
samt 600 Millionen Pfund bezw.180 Millionen Pfund aus-
machen

Die arietlüstlieBollsabstlmniunn

M einer Havasmeldung aus Athen- lassen diie ersten
offiziellen Ergebnisse der Volksabstimmung aus Athen unh
her Provinzen auf eine überwältigewde Mehrheit zugun-
sten der Republik schließen. Die Abstimmung voll-
zieht sich im ganzen Lande in mustergültiaer Ortan

—

Malen dürfen nicht einwandern
-

Nach Meldungen aus Washington nahm der Senat die
durch die die Einwande-

rung her Asiaten in die Veieiniaten Staaten nahezu
gänzlich verboten wird. Man befürchtet. daß durch
diese Maßnahme das Verbiilmis der Vereiuiaten Staaten au

Einwanderungsvorlage an,

3 a P an gefährdet wird.
—

Meine politische Nachrichten ·

-—— Blutige Wahlversammlung. In 6 r f u rt. bam es in
Seite einberufenen Wahlverss

sammlungim Laufe der Diskussion, die von den Komm-uni-
sten fortgesetzt gestört wurde zu erregten Zusammenstößev
zwischen Angehörigen beide- Parteien und zu eines Schläge-

Der Streit wurde nicht nur mit Stöcken und Stühlen
Der V ü r g e r -

mseistek Heim. Kant der auf der völbischsen Kandidatens
liste steht wurde durch v i e r M esser stiche so schwer bät-s-

wurde auf das VersammlungslolialeinSchußabgefeuert

einer von deutschvölkifcher

ausgefochten sondern sogar mit Messern

lebt, daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

 

20. Jahres-

E ‚ —— Die Sommerzeit in England. Dass Unterbau; er-
ledigbe die zweite Lesung der Vorlage über die Einführqu
der Sommerzeit in England Die Sommerzeit begann am
Sonntag den 13« d. Mts.. zwei Uhr morgens.

»s-— Frauziisische illnmflffunn. Die deutschen Behörden in
Mainiz machen zur Warnung bekannt daß die Biesaizungss
behörden jeden der beim Passieren eines Leichen-zuges- her
Besatzunigsitruvven den Kopf nicht enblößt. wegen Beleidi· .
guwg vor das Militäraericht stellen werden.

Die Reparationsabgabe an England. Der Schad-
kanzler Snowden teilte im Unterhaus mit daß die englische
Regierung mit der deutschen vereinbart habe. hie Vereinba-
rungen über die Herabsetzung der Reparationsabaabe von 26
auf 5 Plozeut bis zum 15 Juli zu verlängern.

—- Der franeo=rumanische Angriffsvakd Ministerpräss
sident Poinearö hat den rumänischen Außenininister Duca
ihm den runiänischen Gesandten in Paris Antonech einv-
naen.

-—- v. Tirpiti als Reichstagsknndidat. Großadmiral von
Tirviti hat die ihm angebotene Reichstagskaudidatur der
Deutfchnationalen Volkspartei für den Wahl-
kreis Oberbavern-Schtoaben angenommen

—- Etilffnnng des Kieler Freihasens. Am Sonnabend
wurde der Kieler Freibuer eingeweiht. Der Erbauer der
Knabe-e Seifen. 6tah’re9l1erhaurai K. hielt eine Ansprache. wo-
bei er die Schlüssel zum Eingangstor des Kieler Hafen-s
überreichte. Oberbürgermeister Lüken dankte ihm und seinen
Mitarbeitern für das großartig geschaffeve Werk. Zu der
Einweihungsfeier waren Vertreter der Reichs· und Staats-
behörden, sowie der Provinz erschienen. An die Feier schlofs
siebetne Befiehlt-onna des Freibuer « —

—- Polnische Lügen Die politische Ostaaentuk bati
Warschauer Blättern die Nachricht verbreitet daß polnisch-
Arbeiter in Mecklenburg auf Grund einer Verordnung der
nnDcklenburgischen Regierung zugunsten deutscher Arbeitsei-
räumen mußten und daß diese Maßnahmen in ihrer Wir-
kung Ausweisungen gleirlnwachten Eeien. Diese Meldung her
Oftagentur ist nach Mrtteilung maßgebender Stellen in allen
Teilen unzutrefsend.

— Llond George schwer erkrankt. Der Zustand Blond
Geomes der infoleg einer Bronchitis das Bett hüten muß«
gilt als ziemlich ernst. 

  

 

Auch das Verhör der Gutsleute ergabwenia. Danmar
von Rackenau hatte einen Streit mit Fritz Breedkovv gehabt.
Dann waien beide miteinander weaaeritten.-

Durch die Reden her Zeugen klang ein scheidet Verdacht
gegen den verfchimmdenen fReitfnecht. Der Kriminglkonu
missär nahm diesen Faden auf. Er drang darauf. daß die
Kommission die alten Breedkovvs in ihrer Kathe aufsuche
111m Verhör und zur Durchforschung des Hauses. Krischan
sljreedlkovp stand in der Haustür als die Herren verfuhren
Sein von Seewind unh Sonne wie Leder gegerbtes Gesicht
verriet keine Unruhe. Er veränderte auch«seines-

»Sind Sie Krischan ZBreedEopdė° 
»Woll. Bin ich.“
»Sie werden von der Blatt-at an ihrer Gutsberoili11e-

hört haben?“

Breedkopv nahm seine Pfeife aus dein Mund. .6in
slimmen Ding. Herrens. Ein sebr stimmenEiner."» »«»

»Was wissen Sie haben?” . ‑ « i
»Was wissen Sie haben?" · "

»Kutljcher Laien-i fein ältester Sturm« bat mirVW de.

»Und sonst wollen Oe nichts davon willens —-. Mu
Sie doch Plabs Lassen Sie uns ins Haus treten.”

Breedkopv wich langsam von der Tür-in
»mischan Vereinele Ihr Sohn Frististmit Fräulein

vonRackenau vom Hof gelitten. Seitdem bat niemandonie-
der ihn noch Fräulein von Rackenau mieheraeiefhcm‘i' '. '

z »Das is flimm. ia. Das is lebt fünka . . ji
»Au- ift Ihr Sohnr" i -« »- «
:Je getreu! wie kann ich das mifleni' « s - «
Sie halten ihn nicht in Ihrem Haus berfieäii"

Vreedkovv wandte sich um. »Frau. weise MMJet-
rens unser Anwesenk »

Frau Breedllopp. eine blonde Frau mit verschlossenen
Gesicht gehorchte. Sie tat es mit übertriebener Beflissenheit
mit einer verhaltenen Schadenfreude. Sie deckte die Betten
auf und fuhr mit dem Besen unter die Gestellc Sie riß das

auf dem Hausboden auseinander und die Streu in den
ällen.mMSie öffnete die Futterkiste und die zu: zum Büb-

é‑ 1’ ‚E.“-1-«-

v'
ä’

.

iTSsz
si-·

»sech- zurückkehren »rein-w Sie daß SehtM mit Fraul
[ein von Rackenau Streit nebabt hat. ehe sie fortriW?«·

»Ja das kommt vor.« __
» e soll ihn beschuldigt haben. vorige Naihtvon Haus

gewesen zu fein. mitIhnen zusammen Schmuaalerueschäftp
getrieben zu

.‚ z-z»Das hat sichdasFräulein woll nich nat überbaut.“
»Ihr Sohn soll grün bot Wut gewesen fein.“

-- »Woll möglich. Der Jung nimmt sich alle Dingens ban-
ni'a au Herzen.“

»Fällt es Jhlten nicht auf. daß IhrSohn nach der Blut-
tat spurlos verschwunden ist-«

»Ja das is schlinnn Wir sind arg in Sorgeneks-in
Mutige“un ich ob her Bengel nich selbst zu Schaden aekonrs

noen
»Das ist Ihre Slorae2 Sol ich dab« 'ne anhere. Kris-

schau Vreedkovp, was wissen Sie über das Verschwinden deel
Leicht-L«

Zum erstenmal trat eilt um von Säumen in Vened-
Lede cbt.

1 Heini-Firma1-1Ja meint un M« nich-rei-

wele Sie wissen also-. daß fie dort aelsam Evas-.
.ßorem fein Lüttter sagt-e was von die sei-«

- »Nun der Körper ist verscktvunden wir bemalten. in
die See versenkt Minnen Sie uns etwas darüber lauen.“-

Brædropv schüttelte den Kopf. »Das is wunderlüllgs
lehr wunderlich«

“'""”"” « Ballen Gaben Oe WemWM
Nägel-;aeiebeni ein fremdes Schiffs .- einen fremden

„EICImen um

»Ich hab‘ den ganzen Morgen hinterm Haus Holz klein
geflogen M dann nich sagen was da für Boote Gefahr“!
finh.‘

6o. 6iebnbenmmd’inirhtetmaac5dfmhießeirfio
for‘ianfrhaffen?" fei M."M

Breedkopp nahm ne Pfeils aus dem
rens ich seh well es is Ihr Meinung daß mein Frist das
Mir-bin umgebracht haben soll. Ich ‘aa‘ Sie aber mit dem

«dachtverlieren Sie man bloß Ihr Zeit·- MIM Us-
man.umm:im." .111anMiswmkmrsz ) WfM



vor Der deutiilien Anfwottf
Die Reparationökommiffion hat in ihrer Sitzung am

11. April einstimmig den Bericht ver Sachverständigen an.
genommen und beschlossen, Dali die deutschen Delegierten am

17. April gehört werden sollen.

Mit bemerkenswerter Beichleunigirnsg hat die {Repara-
tionskoinmission der Welt davon Kenntnis gegeben, daß sie
einstimmig das Giitachten der Sachverständigen billige und
‚Den alliierten {Regierungen zur Durchführung eleeble.
Außerdem ist die deutsche Reichsregierunig aufgefordert wor-
Den; lieh in Frist einer Woche. bis zum 17. April, auch ihrer-

seits zu Den Gutachten zu äußern. Damit steht das beurteier

Volk nun vor Der Aufgabe. sich durch die Von ihm zur Fuh-
rirng der Geschäfte berufen-e Regierung ‚au dem Giitachten
verbindlich zu äußern. Es braucht über Die Große der bevor-
stehenden Entscheidung kein Wort verloren zu werden. JIJ
allen Schichten Deutschlands ist man sich klar darüber, daß

die zu üsbernehinsende Verpflichtan gwst lem nurD.‘ DE
Reichsregieruug hat sich selbstverständlichbereits auf d:e vor-
läufig-e Jnlmltsangabe des Sachverständigen-Gi:taeliteiis hin
mit der Frage der Stellungnahme beschäftigt fSie hat dabei

auch feinen Augenblick daran gezwei elt. daß Ihr die Pflicht
einer möglichst belrhleunigten Entscheidung obliege, obgleich
zur Zeit bekanntlich ein Juterrognuin vorliegt. _‘Dennuber
alte Reichstag ist aufgelöst und der neue noch nicht gewählt.
Das Kabinett Marx ist aber keine Regierung mit beschränk-
ten Vollmachten, sondern im ‘liollbelib all der Vollmachten
die einer Regierung zustehen. Etwas anderes ist es tust» der
sachlichen rJEurchiiibruug, sobald die von den Sachverständigen
aufgestellten kliichtliiiien in asbichließender Form Geltung ge-
wonnen babeu. Es ist selbstverständlich daß dann der neue
Reichstag sich zu den einzelnen, ihm zu niiterbreitenden Ge-
setientwürsen (wie z. B. bezüglich des Problems der Reichs-
eisensbalim zii äußern haben wird. Das Parlament der Ver-
mistworlnug vor Dem Lande in dicker Hinsicht zu entlieben
' sk; selbstverständlich nicht der Wunsch des Kabinetts Mart

— s « -«rll-i·i»-.»sri s:·iiidlirli auch an solche Dinge nicht.
. ..-»« »in-» We man nötig, in der Frage der zn über-

nehmenden oder einer neuen Regierung zu übserlaffenden
Beranlwortnng überhaupt einen besonderen Beschluß zu
fallen, denn es stand schon Ende der vergangenen Woche fest.
baß die Antwort auf die Anregung Der flieparatianläfanrmil-
sion unverzüglich zu erfolgen habe, sobald sich die Reichs-
rigsiserung mit den Ministermäsidenten der Länder un-D Den
Führern der Parlainentsparieir« « W fsesvrochen
haben würde.

Ueber den Verlauf im einzelne-i im. . „mm utästxses
res lagen. Auf der einen Seite ist in Frankreich hervorgse
hoben warben. daß trotz der grundsätzlichen Zustimmung zu
Den Sachversländigengutacliten hinsichtlich der materiellen
Ausführung gewisse Vorbehalte gemacht werden müßten, nnd
auf der anderen Seite ist deutscherseits wieder gesagt worden
daß manche Einzelheiten der Gutach-ten nach Möglichkeit
modifiziert werden müßten. Aber Diele Ding-e treten ganz
unzweifelhaft zurück hinter die Notwendigkeit die ersten An-
fänge zu einer Besserung und Klärung der LaaeDentschlan-ds.
Die sich ans der Arbeit der Sachverständigen ergeben könnten
nicht wieder durch Ksiirzsichligkeit zu zerstören. Gerad-e aus
diesem Grunde verdient es auch ganz besondere Aufmerksam-
keit, daß der erste Vorsitzende des Reichsverbandg der deut-
leben Industrie kurz und klar erklärt bat. die Vorschläge der
Sachverständigen müßten angenommen werden. Der Reichs-
verband selbst hat zu ihnen noch nicht Stellung genommen
auch das soll erst mit Beginn der neuen Woche geschehen, aber
man kann wohl annehmen, daß Die deutschen Industriellen
Er. Sorge nicht Lügen strafen werden. Sehn allein die Tat-
lache, daß Die Frage der Mieumverträge aufs allerengfte mit
dem weiteren Schicksal der Vorschläae der Sachverständigen
verknüpft ist, dürfte zu dieser Vermutung berechtigen. Und
eine lolrlie Haltung, in der zudem das Verlang-en nach einer
endgültian Licuidation des verlornen Ruhrkriegs beschlossen
liegt, sollte auch denen zu denken geben, Die es soeben fertig
gebracht haben, im Interesse der Walilpropaaanda das Gui-
achtsen der Sachverständigen und seine Annahme durch
Deinsclrlansd schlechthin für Wahnsinn zu erklären

Stresemaini über den Sachverständigen-Bericht
Jn einer in Schneidemühl abgehaltenen Versammlung

führte Der Rseichsniinifter Dr. Streseinann in einer Rede über

die politische Lage folgendes aus: Die Regierung werde auf
Grund des Ersuchens der Revarationskommisfion ihre Ausf-
sassung zu dem Gntachten der Sachverständigenkominiission
in Den nächsten Tag-en darlegen. Das-s Gutachten der Sach-
verständigen zeigeunzweifelhaft das Bestreben, die deutsch-en
Verhältnisse vom wirtschaftlichen Standpunkt aus zu er-
faser und sei von nüchternen gesckyäftsmäßigen Erwägungen
bestimmt Es stelle an die deutsche Bevölkerung Die Anforde-
_tung, hohe Bürden auf sieh zu nehmen und bei dem wichtig-
ssten Stück des Reichsvermögiens, der Reichseifiensbahii, aus-
sländisrhe Mitwirkung zu gestatten. Wenn die Frage erörtert
werden soll, ob Deutschland die Verantwortung für die Er-
zsüllung dieser Bedingungen übernehmen foll, so sei dies nur
möglich, falls Die wirtschaftliche, fiskalifche und verwaltung-s-
rechtliche Hoheit des Reiches innerhalb des Reichsgebietes voll
wi-ederhergestellt würd-e. N u r unter dem Gesichtspunkt, daß
‚Die von Dem deutschen Volk aufzubringenden Opfer in erster
Linie der Bevölkerung des besetzten Gebietes zugute kämen
unD daß dein Deutfchen Reiche tatsächlich eine Periode ruhiger
friedlicher Entwicklung in gesichert-en Grenzen deutscher Sou-
veränität gewährleistet werbe, könne dass Sachverständigen-

gutachten als sachliche Grundlage für die beantragte Mit-
wing an der Lösung Der Reparationsfrage angesehen
wer .

 

Stresemaiiii wiwlift nach Parlst
Der Wiener »Tag« meidet aus Berlin: Es steht fest

glvb nicht einee schriftliche Aeußerung au Die
zweiblrationiälammillian erfolgen wird, sondern daß Die Dele-
Rkten zu den Verhandlungen über das Gutachten wahr-.
- mild) cnn Dienstag sich no d) Pa ri s begeben werben. De
YOU Entscheidende-r Bedeutung bei Der Auskroahl der Personen
Dit- dat- wiegend: auch verhandelt man. Ja Dielem {falle in
S mabrlcbexnlid). Paß die deutsche Delegation u n te r Füh-
‚'ung bei äunenminilter! Tr. Stkesemanu
leiblt stehen wir-d. Wie Der «Mont-moiorgen« hierzu erfährt,

M... _....«.

Fühler, dem iede titsäckiliche Grundlage fehlt. Reichskanzler«
Marx unD Außenmiiufter ‘Lt. Streit-Zusamt waren am Somi-
lag gar nicht m Berlin.) . - ·

Engltlilies bät-Zuber — aber.
Kein Kompromiß mehr möglich.

· Der diploaatitckse Korrespondenz des ..Ohfeivct« gibt
die Auffassung der hiesigen Kreise von der Seite. wie sie sich
nach Der Bekanntgabe der Sachverständigenbericlite ent-
wickelte ziemlich zutreffend wieder. Er schreibt: Unerklärs
licherweise wird in Paris versucht Modifikationen an Den
Enivfehlunsgen der Sack-verständigen vorzunehmen. Das er-
regt einige Bedenken. Fiir den Fall. daß sich irgend welch-e
Differenzen auf französischer Seite ergeben könnten. emp-
fielt es lieh. völlig klar zu leben. Daß w e der A m erika
n o eh E n g la n d Die geringste Absicht haben. ir g e n D
e i n e A b ä n D e r u n g der Pläne in Erwägung zu ziehen.
Jn dem Saclwerständigenbericht wird ausdrücklich hervor-
geb-oben. das-, die Empfehlungen a l s G a n z e s lt e h e n
oder fallen und kein Komproniiß aeduldet
werden kann. In Amerika steht man auf diesem Standpunkt
und in englischen politischen Kreisen wird Diele Auffassung
geteilt. Es ist nicht ersichtlich wie nnd wann die nächsten
Schritte zu dem Versuch einer Revarationslöfiing getan wer-
Den. Man nimmt an« daß die Rewrationsskommisfion nach
Anhörung der deutschen Delegiatiion und ihrer Darlegungen
von den deutschen Ansichten über Die Sachverständigen-be
richte den Plan formell an die alliierten Regierung-en weiter-
geben wird. Theoretisch ist die charationskoniniission mit
ihren Kompetenzen nicht berechtigt, ohne Befragung dei- al-
liierten Reaierunaen auf Grund des— Empfehlunsaen Schritte
an, unternehmen, Die lieb, auf Die Lösung des Revarationsis
uroblems beziehen. Praktisch herrscht auch in der Rest-gra-
tionsfommisfion ein solches Durcheinander, daß die Verant-
wortung für irgend welche Maßnahmen von den Regierun-
gsen selbst getragen werden muß. Man ist der Ansicht. dass
eine. Weiterentwirkelung der Revarationsfraae
nicht vor Ablauf einiger Wochen erfolgen wird.
Illig-einein betrieb ldi.e Auffassung sich nicht zu übereilen be-
sonders im Hinblick auf Die französischen und deutichcn Neu-
malt en.

« s
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Neues vom sage.
Das Schachturuier.

_ Neiivorkn. 12. April: Die aestrigen Spiele auf »dem
intern.ationalen Seliaehturnler in Nentiork enDeten mit einem
Sieg-e Boaoliubows über Yates Sein Spiel gegen Aleklime
endete unentschieden «-

 

Im Fleugzeug rund um die Welt.

Der Engländer Mac Laren unternimmt mit zwei Pila-
ten einen Nundflug um die Welt. und zwar mit einer Ma-
lchme. Die als Wasser- und Landflugzeug verwendet werden
kann. Der Statt ist kürzlich siii Calshot bei Southampton vor
sich gegangen. Die Reiseroute geht durch den euroväuchen
Kontinent bis Kasten weite-WITH das Innere Allons dann
nachTokia über Den Tu'iailiiliben Ozean unter Berührung
der Ahnen-Inseln nach Alaska und Vancouver. »durch ganz
Neufiindland über den Atlantifchen Ozean nach Lissabon mit
einer Unterbrechung auf den Azoren nnd dann zurück nach
England Die Reiseroute ist ungefähr 23.254 englische Mei-
len (37.438 Kilometer) lang· man schätzt, daß ‚man sie in
292 Flugstunden durchfliegen kann. Mac Lasren hofft. Karachi
am 7. April zu erreichen, Tokio am 28. April, Vancouver am
27. Mai unD London am 28. Juni.

X Eine Mirtskascrnc völlig nicdergebraniit. Wie aus
Vollnsow gemeldet wird, brach dort in einein Wobnhause
Feuer aus. Die Fenerwehr mußte sich daraus beschränken
die umliegenden Gebäude zu frliützen. Das kafernenartige
Gebäude brannte völlig ans-. Die Bewohner konnten nur das
iiatcke Leben retten. 60 Personen wurden obdach.los.

X Popageiknraub im Berliner Boa. Der Berliner Zoo-
logifche Garten wird seit einiger Zeit von Dieben heim-gesucht
Die es besonders auf das Vogelbaus abgesehen haben. Be-·
reite vor einig-er Zeit wurden ans einem Käfig 2 SBarmaeien
(log. Blaiistirnanisazonenl gestohlen. Die Diebe hatten die
Gitter des Käfigs diirclisfchnitten imd auf diese Weise die weit-
vollen Tiere heransgeholt. Donnerstag abend zwischen 7 unD
8 Uhr. kurz vor Schluß des Betriebs-, wurde wiederum ein
Einbruch in das Vogelhans verübt. Die Verbrecher knipsteii
anscheinend mit einer fehasrfen Drahtzange die Sls‘eraitteruna
durch nnd stahlen 4 Vavaaeien unt zwar eine Miillerasmas
inne unD zwei VarinofgsBlaubartsAmazonen, sowie eine
FastivipAmazone die einen gelben Nacken hat. Die geraub-
ten Pavageien gehören mit zu den schönsten Tieren ihrer Art,
die der Berliner Zoo anfzuweisen hatte und haben außer-
ordentlich großen Seltenheitswert All-e sind gute Sprecher.
Die Polizei hat die Ermittlung nach den Tälern aufgenom-
men. ohne jedoch von ihnen bisher ein-e Spur zu entdecken,
Es ist nicht ausgeschlossen »daß es sich um Svezialisten han«
delt, die die Papaaeien nach dem Ausland verkaufen wollen.

X 15 Tote bei einer Explosion. Bei ein-er Erplosion auf
dem Gasbrieleschacht in MähriscbOftran sind 15 Tote zu bes-
kla-gen. Von 8 Bergleuten fehlt noch jede Spur, sodaß man
annimmt, daß auch diese lieh unter Den Toten befinden. Der
Jehachtbetrieb mußte bis auf weiteres eingestellt werden.
X Ein »Lelcnsrcfor«mer«. In Der «Vcasetarisclien Worte-«

ltanD unlänaft folgen-des Hei ratsanieran ..Le«bens
refornier· Anteil-a der Dreißigen gebildet wünscht mit gebil.
stetem deutschen Mädel zwecks Heirat in Verbindung zu tre-
ten. SErinnerungen: Alter etwa 17 bis ‘22 Jahre arifchiaers
maniscber Rasse blondes {man [analchiiDelia gezeugt nnd
geboren von streng vegetarisch ernäbzt unD in lebensrefor
nierifchem Sinne erzogen. Aiiliängierin der Nacktkultur nnd
der Resoriiifleidung Freundliche Busch-isten im obigen
Sinn-e mit Lebenslauf und Bild in Resornitraclrt sowie dr e i
Eil a n z a kt l i cht b.i l d e r n Vorder-. Seiten» und Rücken
urinahure, an Die „‘Begetarilrhe Warte« erbeten. Stxenaste
Versclswfegenhelt zugesichert und verlangt. Die Bilder wer-
n wenn nicht zusagend ziirilckgeseiidet.« Wir verfaulen

daß er gar nicht heiraten sondern lediglich Attbilder sams-
ineln will. Schickt er Die Bilder wirklich zurück. Dann bat er
sie inzwischen sicher sämtlichen Bekannten gezeigt. Also
deutsche Mädels laßt euch lieber nicht im Freilicdt für den
Mom- tvpm er ist wahrscheinlich ein sum alter Kräuter- 

nennen “anbei nenne/nie anvertrauen am s ’X Misiglückter üebcrsall aus einen Lohnstauevort. am?
Der «Boclmnier flimmert“ meldet ist ein Lohngrldtransxwkh
Milch 011l Df‘m »Mein von Schacht Schioerin 1t2 nach Saum-l
rtn 3 von vier tunan Vttrfchen die sämtlich mit Revolverii
bewaffnet waren. überfallen worden. Zwei dieser Kerle
ivrangen auf die Trittbretter und hielten den Beamten die
Vevolvek vor. Der dritte fiel dein Pferd in die Bügel. Sechs
Czchuffe wurden abgefeuert, verfehlten aber ihr Ziel. Deii
Entfchlosscnhekt des Kutschers ist es zu bauten, daß den Räu-
bern das Geld nicht in die Finaer fiel. Die Anareifer end-l
flohen als sie leihen. daß sie nicht zum Ziele kamen. «

X Großer Fabrikbrand in Lodz. Jn Lodz ist die Tex-
tilfaibrik von Angerftein abgebrannt. Der materiellp’Sch-a-
den beläuft sich auf rund 300 000 D-ollar. Drei Feuerwehw
leute fanden bei den Löscharbeiten den Tod. 500 Arbeiter
find erwerbslos geworden.
X Die Kokainseiichc unter den russischen Kindern. Furcht-i

bare Enthüllitngem die in das ganze Elend des russischen
Lebens hineinleuchten, sind nach den Berichten englischer
Blätter aus Moskau von dem Kommissar gemacht worden«
der von dein russifchen Genudfsheitsamt zur Untersuchung der
Lage Der obdachlosen Kinder eingesetzt wurde. Nach feinen
Angaben gibt es allein in Moskau über 50000 Kinder-, die
obdachlos find. und etwa 40 Proz. dieser unglücklichen kleinen
Wesen sind der Kokainfeuche verfallen. Es sind Kinder im‘
Alter von 8—-13 Jahren-, die durch Kokain frühzeitig ihre Ge-
sundheit untergraben. Jn einem Fall wurden von einem
Obdachlosensheim 20 Kinder aufgenommen nnd bei fedent
von ihnen mußte man feststellen, daß sie dem Laster des Kot
kains verfallen waren. Einer der bekanntesten Moskaueit
Aerzte, Dr. sBeeharorb, erklärt. daß er festgestellt habe, viele
Kinder verwendeten wöchentlich eine Sinn-nie von 200 Gold(
mark für Ko-kain, unD dieses Geld verschasfften sie sich zuiueisl
durch Stehlen. Der größtesTeil diese-r jugendlichen Konti-
iiisten lungert in den Borstädten von Moskau hernm, wo si(
in verfallenen Liänsern und Hütten Unterschlnpf finden.
Einige dies-er Plätze waren richtige Kokiinhdllen wo ganz
kleine Kinder den Tag über unter Dem Einfluß des Nat-ko-
tikiitns lagen. Ein Kindeiarzt sagt-, Faß Die Zunahme der
Tod-eszal)l unter Den Kindern in den lebt-en Jahren ganz aus-«
schließlich diesem Gift zuzuschxeiben ist. das »von den Straßen
Moskaus bis zu diesen nugiücklichen Kindern gelangt.“ '

X Die erste baverische Wienerin. Die in Der aelamteu
Sportwelt popiiläre Frau Ada Otto die sich in den lebten
Jahren an allen großen aiitomobilfvortlichen Veranstaltung
gen mit ihrem 180vferdiaen Otto-Wagen siegreich beteiligt
hat will nun auch Dem allerneuesten Sport dem Flugsportil
dienstbar sein. Frau Ada Otto ist bereits Fluaschülerin und
übt auf einem UdetssSivortflugzeiig Frau Otto ist« damit rid
erste baveriscbe Flieget-im

X Vier Bahnnrbeiter vom Rune überfahren. In des1
SvnmbmdsNocht wurden auf dem Lehrter Bahn-has vier Avc
heiter von einem Zuge überfahren unD getötet. ·

X Das größte Hotel von Wiesbaden, der «Nassauex
5?} o f“. ist soeben aus sranzäsischem wieder in deutschen Besit-
übergegangen Das mächtige Haus das mit dem Badehaus
»Eecilie«« zusammen immer in den Händen einer alten Wiese
baden-er Familie war- wurde kurz nach Der Belebung Wies-
badens durch Die Franzosen von dem angeheirateten Baron
Schrader einem- Nesfen des aus dein Belriner Duelldrama
von KobeiSchrader her bekannten Hofmarfchalls von Schrot
Der an Den Pariser Großindustriellen Schwobverkauft unD
von der Sozietee des Dotieer de France feit«diefer Zeit ge-
führt. Die »Generäle« bezogen hier Quartier. Mit Dein
Francensturz blieb jedoch der französische Zuzug mehr und
mehr aus, währen-d sich Der deutsche von Tag zu Toa steigerte
unD nachdem ein zeitweiliges Jutereeanum vorübergehend
zu einer Verpachtung des Hsotels geführt hatte ist es»fetzt
wieder in deutsche Hände übergegangen, und der frühere
langfäliriae Generaldirektor Fritz Vierter erneut mit der
Führung des Hauses betraut worden.

X Tod durch Wurstvergistnng. In dem Missionslianss
Et. Gabriel bei Mödling sind 140 Personen unter schweren
Vergiftnmiserfechinnngen erkr-inkt. Zwei davon sind gestor-
ben, 10 schweben in Lebensafashn Es scheint, daß es sich um
eine Wurstvergiftung handelt. Die Jus-offen des Mission-s-
hauses werden für den Missionsdienst in Ostasien, Indien«
Japan und Siidainerika ausgebildet

X Eine entnienschte Mutter-. Der martervolle Tod eines
drei Tage alten Kindes bildete den Gegenstand einer An-
klage gegen die Mutter- Die 27iähriae Dienstmaiad Martha
Paustian aus Königswiisterhsansen die des vaersuchten Mor-
des beschuldigt wird. Ein weiteres LIEiiskhren wegen vollende-
ten Mordes schwebt noch gegen uieli err- Perfoaen bei der
Etaatsauwaltschsaft des Landaerichts Berlin. Die Angeklagte
wird befchuldigt ihr Kind drei Tagi- von der Geburt ab ohne
Nahrung gelaser zu haben, mit Der Absicht es auf diese
Weise umkommen zu lassen. In der Nacht des dritten Ta-
ges ist daas Kind in einen Wasser-einer gesteckt und ertränkt
werben. Dann wurde die Leiche eingewickelt und in ein-er
Kiste in einem Schuppen vergraben. Später ist sie aus-ge-
graben und anderwärts verscharrt nun-Den. Es bat sich Die
Stelle bisher nicht ermitteln alssen. Die Anaeklaate ist mit
einem Landwirtssohn Sckniltze ans Königswusterhaufen ver-
lobt. Das Verhältnis hatte Folgen: um Diele zu beseitigen-,
begab sie sich zu eine-— Arbeiterfrau Ouaskav wo»einp Frau
Weg-euer aus Eöpenick einen Eingriffsversuch gleichzeitig an
ihr, wie an Frau Ouakav vornahm. Die Folgen waren
aber daß das Kind frühzeitig anscheinend im siebenten Mlos
nat zur Welt kam. Die Angeklagte beliritt. Die Absicht ges-«
habt zu haben ihr Kind zu töten, gab aber zu- daß fie es Drei
Tag-e ohne Nahriina gelassen habe. Tat; lei geschehen weil
sie nicht imstande gewesen wäre das Kind zu nahren. unD

weil das Kind außerdem nicht lebensfähig war. so daß man
ihr gesagt hatte, sie soll-e es ruhig liegen lassen. Als das
Kind am dritten Tag-» immer nach mruunerte, störte das-»die
ebenfalls zu Bett liegende Fssau Quakatz und Diele lagte ihr
sie solle aufstehen einen Eimer Wasser holen »und das Kind
lkineinfteckem Sie habe aber nicht aufstehen konven- unD do
habe der Eheiiiann Qiiakatz den nEint-es geholt. Wer das
iiinb nun hineingesteckt unD ertrankt habe-· wisse sie nicht.

Auf eine weitere Frage des Vorsitzenden aab die Angeklagte
zu, daß sie genug Milch gehabt habe. das Kind zu ernähren-

Diefes sei aber nicht aufnahmefähig gewesen. Medizinalrai
Dr Störniek untersuchte die Angeklagte und erklarte. ‚Dali bei
einer normalen Schwangerfchaft die Angeklagte disk beste
Milli haben müßte die man sich denken konnte. »Wenn 0a!
Kind zu iung gewesen wäre, dann wäre es allerdings nicht
saugfäliia gewesen. Es müsse (im. Da daez Kind drei «
wimmerte. angenommen werben, hab se altes- und W iläbia AMU sei. . .



Schleusen Nachrichten.”
Die Wohnung in der Käsern-.

Der Reichswchkministek bat an Die Landeer
Errungen ein Schreiben gerichtet. in dem es heißt:

Die allgem-eine Wohnunasnot hat zur Folae daß aus-
scheidenden Heeresuigehörigen ihre bisherian Dienst- und
Rafez'nenmohnuuacn nach ihrem Ausscheiden noch lanae Zeit
belassen werden müssen, da andere Wohnräume nicht für sie
verfügbar sind. Auf diese Weise sind z. St mehr als 5 0 P r o»
sent aller Kasernenwohnungen von Persönlich-
Ieiten belegt di-- dein Heere nicht mehr anaehören.

Dieser Zustand ist im Interesse des Heers nicht lä n-
ger tragba r. Die Verwendungsberieitschaft der Truvve
ist in Frage gestellt, wenn ein größerer Teil der Maiinfchasts
sen lmeist Dienstgmdei außerhalb der Kaferne wohnen muß,
während zahlreiche Zivilversonen in den Ksasernen zu Hause
find. Der Zweck ieder Kasernierung — höchste Bereitfchaft
—- wiksd durch derartige Zustände hinfällig. Es ist ferner für
die Manneszucht und den Geist der Trupve unerträglich-
wen-n zahlreiche unkontrollierbare Persönlichkeiten in den
Kasernen in unmittelbarer Berühzuna mit der Truype leben
Es ist wiederholt der Nachweis erbracht worden daß staats-
seindliche Parteien (namentlich von kommunistischer Seit-ei
verstirbt haben. auf Dem Umweg über diese nicht dem Heer
vtktmehärigen Kasernenbewohner die Stimmung der Truvpe
n verseuchen. Auch die Dsienstfreiidigkeit und Billigkeit der
ruvpe muß schließlich leiden wenn zahlreiche Angehörige

der Neichswebr sehen daß in den von ihnen nach Fug und
Recht ziikoinmenden Kafernenwohnungen Leute wohnen, Die
mit der Reichswehr überhaupt nichts zu tun haben, während
sie selbst von ihrer Familie getrennt oder in weit abgelege-
nen anderweitigen Unterkünften wohnen müssen.

So unbedingt erforderlich es ist. daß die Kasernen aus-
Qlfeßlich der Truvve zur Vertilgung stehen so ist es doch für

‘ Heeresverwaltung unmöglich« aiissscheidende Heeresanps
gehörig-e auf die Straße zu leisen ohne daß für ihre ander-
weitiae Unterbrinaung Somi- aetraasen in. Die Ruck-erwie-
kung hat nun-mehr dieser Notlaae Rechnung etraaien duzrh
einen Aenderun szusatz des Mieter schutzges
setzes. Die Gesetzes-Aenderun;i überträgt den Gemein-
debehörden die Pflicht zur beschleunigten Anweisung von Er-
satzräumen bei Zimnsgsvollstreckuna zur Räumung mi:litäri-
Ihrr Gebäude

Der Minister ersucht die Landesreaierungen dringend,
durch ihren Einfluß auf die Gemeindebehörden die wirksame
Zuwendung des asbgseänderten Gesetzes föndern zu wollen.

Ost-—

Anmeldunn nicht genehmigter Funkanlagen.

Dip Frist- innerhalb deren nicht eneghmigte Funk-
mtlagen zur nachträglichen Genehmigung angemeldet wer-
den müssen, läuft a m 1 6 A Dr il ab. Die Verordnung des
sieichspssäsidenten zum Schutze des Fuirlverkehrs vom 8.
März 1924 bedroht die Verwendung von Funkaeraten aller
In ohne Genehmigung der Reichstelegraphenverwasltung
mit Gefängnis. Straffrei bleibt nur. wer die nachträgliche
Genehmigung bis spätestens 16. April beantragt-. Die An-
meldng hat schriftlich bei dem zuständigen Postaint zu ge-

. nnd- niuß folgendeAngasben über die benützten Emp-
" sgerätp enthalten: a) ob mit oder ohne Stempel R T«V,

) ob selbstgebaut oder fertig gekauft c) ob Kristalldetestovs
eint-länger mit oder ohne Verstäkrer, d) ob Röhrenenrpfans
per. Die Genehmigungsgebühr ist für alle Arten von Aw-
lagen Die gleiche und zwar 2 Mark monatlich: sie wird später
durch das Postiamt eingezogen werden. Bei der Anmeldung
End also noch keine Gebühren zu entrichten

 

Verbimdstna der Schlcsischen Hotelindiistrie.

Am Mittwoch hielten im Hofes Monovol in Bres-
lau Die fchlesischen Hotelbesitzer ihne vierte Hauvtversamw
hing ab. Dr. Frenmark begrüßte die Hotelbesitzer im Nai-
seen der Breslauer Handelskainnier der sehr viel daran
liege. mit der Hotelindustrie in Verbindung zu bleiben um

Wünsche kennen zu lernen. Die Umgestaltung auf die
Soldmark habe gezeigt, wie arm wir geworden sind. Das
Hotelgewerbe das alle Zweig-e des Wirtschaftslebens in sich
schließt fühlt zuerst den Pulsfchlag des Lebens. Nach der
Erstattung des Tätigkeitsberichts durch Hotelbesitzer Obst
Haus Bad Salzbrunn und des Kassenberichts wurde »Ent-
hftung erteilt. Der neue Vorstand wurde wie folgt aeioahlt:
Wilhelm K och aus Breslau erster Vorsitzenden B r u ck aus
Mbor stellvertretender Vorsitzenden O b st aus Bad Salz-
"Er-mm erster Schriftführer. B ren d el aus Hirschberg stell-
vertretender Schriftführer- Riedel aus Breslau Schad-
meister. Zu Beisitziern wurden gewählt Hoeßler aus
Cörlitz, Herinann Schuster aus Breslau Wirth und
Rathe aus Liegnib. An die Vorstandsivahl knuvfte sich
ein Vortrag des Herrn Brensdel über Preisvolitik.· Am Tag-r
vorher hatten der Oberschlesische Hostelbefitzerverein und die
Schlesische Bäder- und Kurortevereiniaung ihre chiptvers
bmmslimgen abgehalten

Filin, Schule und Iuacndvfleges

AAuf Anregung der Breslauer Regierung wird noch in
diesem Monat der »Mittelfchlesifche B«ilde:«biihneiibiind«
(an. B.-B.) ins Leben gerufen werden. In diesem Bunde
Eli-Fu alle schon bestehenden und noch zu mündenden ört-

n »Bilderbühnenausschüsse« zusammengefgßt werden.
Er ist als Zweckverband zur Vereiniachung und Verbilligung
des Bezuges von einwandfrseien Lehrfilmen. sowie Kiyo-
upvaraten nebst Zubehär gedacht. Der Bund soll durch eine
Tätigkeit besonders den Volks-, mittleren und höheren
Schulen sowie auch den Berufs- und Fachschulen die Auss-
gabe erleichtern das Steh- und Laufbild in den Unterricht
einzufügen Ferner soll er den Iiiaendiifleau, Volksbil-
brings- und auch anderen Vereinen beistehen durch Veran-

ltung « inhaltlich wertvoller Lichtbildervorsiihrungen ein
arte?» Gegengewicht argen den Kinofchund zu bieten. Die
Gründungsveisammluna ist iüss den 16. April in Aussicht ge-
Routinen. Dieses Dem Wohle der Volksbildunasarbeit die-
-nende Unternehmen verdient weitaehende Unterstützung sei
is durch («Erwerbung Der Mitgliedschaft oder durch Ueber-
Iahme von Anteilscheinen zu 5 10 und 50 Goldmark. die

» lich in bestimmter-Zahl ausgelost und zurückaezahlt wer-
Die Geschäftsstelle des vorbereitenden Ausschusses be-
fich im Breslauer Schulnniseum Pmadiesstt. 25, Die

m jeder weiteren Auskunft gern bereit ist.

 

: Urksliuer mauern.

· lPartei splitterunci.) Zu allem Ueberfluß hat
sich lebt auch in Breslau eine Ortsgruppe der R e vu b li-
tun i schen P a rtei Deutschlands gegründet Ihre Kan-
didaten nnd: Karl Vetter- Wilhelm Beckmann Walter Ham-
mer, Dr. Beume. _

lTragifcher Tod eines Kriminalbeam-
te n.) In einer Toilette des Polizeipräsidiums hat sich der
etwa 401ährigie Krimiualassistent P. mit seiner Dienstpistole
einen Schuß in den Kopf beigebracht und war sofort tot.
T is Motiv der Tat ist in schweren wirtsclmsftlichen Sozgen zu
nich-en Der Beamte war bei Vorgesetzten und Kollegen fehr
beliebt. Fur die Oberation seiner schwer erk.-ankten Frau
hatte er 700 Mark aufbringen müssen: von den 4 Töchtern
waren 2 ohne Verdienst. Die bevorstehende Ope;«ation seis-
ner Frau unD die Unmöglichkeit die Mittel dafür aufzubrin-
gen- haben ihn zur Schwermut getriebem

lVersuchter UebersalU Wiederum wird ein
versuchter Raubüberfall der in der Art seiner SBorbeieituna
und seines Verlaufes den Fällen in der Trebnitzep und der
Rimmerstrafics gleicht- gemeldet. Am Montag vormittaa eri-
schienen im Hause Gartenstraße 28 zwei sunge Männer klin-
aelten an Der Wohnunastür des ersten Stocks und verlanateu
bei dem öffneuden Dienstmädchen Die Wohnunasinhaberin
in ihrechen. Als das Dienstmädchen die Anwesenheit ver-·
niente wollten die beiden Männer fich gewaltsam Eintritt
verschaffen. Sie wurden icdoch abgewehrt und die Tür vor
ihnen zugeschlagen Einige Stunden später erschienen die
Unbekannten erneut an der Entreetür. Sie verlanateu wies
deruni nach der Wohnunasinhaberin und com-sen dem Mäd-
Den aleichieitig Soda ins Gesicht. Als die lleberfallene laut!
um Hilfe schrie liefen die Täter fort. Sie konnten bisher
nich: ermittelt werden.

v
q

 

fiieguib. lBranö in einer SBianofortefa—
brif.) In der Pianofortiefabrilk von Geritenberaer in der
Wilhelmstraße war Feuer im zweiten Stockwerk entstand-en
und hatte nach dem dritten übeksgeariiseir Den Feuerwelir-
abteilungen schlugen dichte Rauchfchwasden aus den Fenstern
entgegen, ebenso war das Trevveuhaus vollständia ver-
aualmt. Trotz der vielen Holzvorräte in den Fabrikfälen
wurde der Braan bald gelöscht so daß bereits nach einstüns
diaer Tätigkeit ein Teil der Feuerwebren abrücken formte.
Die fertigen Pia-nisnos wurden an wassergescbütits Stellen
gebracht so daß der Schaden nicht allzu hoch sein Dürfte.

Liegiiitz. lAufdeckung eines vorzeitlichen
GräberfeldesJ Auf dem Gelände der Gemeinde Kos-
sendau wurde ein größeres Giäberfeld ausgedeclt das an-
scheinend aus dem 8. bis 6. Jahrhundert v. (ihr. ftammt. Bis
ietzt wurden eine Anzahl verschieden geformter und auch in
der Farbe verschiedener Urnen und eine Anzahl Bronn-
schmuckstiicke gefunden. Es ist dies der erste Fund dieser Axt
in weitem Umkreise. Die weitere Erschließuna des Gräber-
feldes wird voraussichtlich durch Altertumssachverständige
aus Breslau erfolgen.

Liegnitu lAuflösung der Forstabteilung.)
Die Forstabteilung der Regierung Liegnitz ist vom 1. April
ab aufgelöst und die Oberforstmeisterslelle eingezogen worden.
Die Oberförstereien Ullersdorf, Reichenaii, Panten und
chhiefer sind Der Breslauer Regierung und Hoyerswerda der
Regierung Frankfurt a. O. zug « _ rDen. .

Inner. (»Geht«s nicht m t Speck abzumas
chen?«) Am 1. Dezember b. Is. nahm der Oberlandsäaer
Budzello aus Iauer auf der Straße Janer——L-obris auf dem
Wagen des Handelsmannes Albert Scholz aus Merzdorf
Kreis Iauer eine Revision vor wobei er außer Geflügel.
bezüglich dessen er Ermittelungen anzustellen hatte auch But-
ter vorfand, für deren Verkauf Scholz keine Genehmiaung
besaß. Da Scholz dieserhalb eine Bestrasuna zu aewärtiaen
hatte. begab er sich später in angetrunsenem Zustande in die
Wohnung des Beamten und schrie diesen an: »Geht«s nicht
mit Speck abzumachen wie bei Anderen?« Der Beamte ev-
widerte dem Scholz sehr energisch: »Nun aber sofort rang.“ .
Scholz wurde nur noch wütender und schrie aus den Beamten
ein: »Darauf hab‘ ich bloß noch gewartet«, entfernte sich nicht
aus der Wohnung sondern stieß den Beamten vor die Brust
und benahm sich auch weiter rabiat. Die Szene hatte ein
Nachsviel vor dem Ianerschen Schöffenaericht. wo zunächst
festgestellt wurde. daß Budzello sich von Anderen niemals
hatte bestechen lassen so daß er. wie das Gexicht als feftaes
stellt ansah. aus den zur Sprach-i gebrachten Fällen« durch-
aus rein hervorg-ing. Scholz wurde deshalb weiten Beamten-
bestechung Körperverletzung und Hausfriedensbruchs zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Daß er sich. wie "er behaup-
tete, in Notwehr befunden hatte das Gericht nicht angenom-
men. Gegen das Urteil hatte sowohl der Angeklaate als auch
der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Vor der Liegnitzcr
Straskammer erklärte ietzt Scholz pr habe den Beamten nicht
bestechen sondern nur ärgern wollen. Er betreibt übrigens
setzt nicht mehr den Handel sondern ist wieder zu feinem Be-
ruf als Maurer zurückgekehrt Der Staatsanwalt sah den
Fall als überaus schwer an unD beantragte -«lf Monate Ge-
fängnis. Das Berufungsgericht —- kleine Straikammer mit
Schäfer —- verwarf beide Berufungen und belief; es bei der
festgesetzten Strafe. da Scholz angetrunken was-. Er erhielt
sogar noch Strafaufschub wenn er als Sühne 150 Goldmarf
zgshlbar in drii Raten a 50 Mark an die Gerichtskasse zahlt.

Gkkksfkubkkg lDer Ausbau der Neidbu rg) im
Queistal als Inaendherberae bat begonnen. Bei den Erd-
arbseiten wurden Topf- und ünochenreste u. a. m. gefunden,
tief vielleicht wichtige Auffchlüsse über die Geschichte der Burg
se en

- Hirt-libera. sBeilegung des Kommunalkon-
fliktes ?) Die Hirschberaer Stadtverordnetenversamnr-
sung hatte den Hauvtausschuß beauftragt. zu untersuchen wie
die unhaltbaren Zustände zu beseitigen sind die sich aus der
Tatsache ergeben. daß ein Zusammenwirken mehrerer be-
folDeter Masgistratsmitalieder mit dem Ersten Biirassrmeister
Dr. sRickelt offen-bar unmöglich erscheint. Als der erste
Bürgermeister Dr. Rickelt von seinem Urlaub zurücksehrte
sind nämlich Bürgermeister Drache und Stadtiat Elaesss für
längere Zeit in Urlaub gegangen. Der Ausschuß hat sich die
Akten verlegen lassen und sämtlich» üliitaliede« gehört Da-·
bei hat Erst-er Bürgermeister Dr. istickelt den aseaeu drei
Stadtverordnete erhabenen Vorwurf. dass sie ihn aus seiner
Stellung zu drängen trachten weil er niisjt nach i brjr Wem
tanze, als auf einem Irrtum beruheiid ziirückgienmnssien Im
übriaen stellte der Ausschuß nach eingehend-er Priisunij als-
fseine Uehesszeugung fest: Die G r u n du r f a che der Reibun. Wiss-Wes "z —

gen im Mugistrat ist in der kleinlichisbureaukratis
lich-n Geschäftsführung umr- Den. ew- Erim-»

Fürgernietslet mit? inber uniiö
V01«gefcdtettvei«t)c«iltuifses bei De" Behndlung der Mag-Umw-
kollegen zu fachen. Zum Schluß sprichst der Lmuvtausschuß
die zuversichtliche Erwartung aus. Da: Die beurluubten Ma-
gntratsuiitglieder sofort in ihren Dienst zurückkehren und
weicht ferner die ebenso bestimmte Erwartung aus, daß Die
Elltitglieder des Magistrats angesichts der für die Führung
Der Geschaste der Stadt sonst drohenden Gefahren sich be-
inuhen werben, miteinander friedlich und kollegiaf aus-zukom-
iiieiizind so ein reibunsaslofes Zusammenarbeiten zum Wohle
den-Stadt zu ermöglichen — Man darf gespannt sein ob die
Hoffnung des Haiivtaiisfchusses sich erfüllt.

Httsslibcrg. (De«r Bolkenhainer Aufruhr-
Mosel-1.) Das Urteil der Strafbinuner gegen die Haupt-
teilnehmen an dem Landfriedensbruch in Balken-hasti, bei dem
schwere Kot-perverletzun-geu begangen wurden, lautete aeaen
Jornitz aus 2 Jahre-, gegen Wiesenthal auf 1 Jahr 6 Mon.,
gegen Pallmaniu den Maul-er Kurt Mai und Den Weber Fritz
stern» auf·1e 1 Jaan gegen 27 Angeklagte auf 1—-9 Monate
Gefängnis-. 20 Angeklagte wurden freigesprochen Die
Untersurlningshaft wurde den Angeklagte-w soweit sie sich in
Unterfiichungsltaft befinden, angekrechneb Ferner wurden
alle in Untersucluingshaft befindlichen Angseklagteu, mit Aus-
nahme von Wiesenthal und Somit, aus der Haft entlassen-«
Hinter den Freigeivrochenen befindet sich auch der Arbeiter-i
tekretär Friedrich S·eidel.

(Slogan. litt-i ck e r u n d A rfe n i f.) Bei dem Rahm
unglück an der Eisenbahn-drücke find A r se n i kfä sfer insi
Wasser gestürzt und abgesclnvommen, bei denen die Ver-
mutung nahe-liegt, daß sie nicht wasserdicht verschlossen waren.
Demzufolge besteht die Gefahr ein-er V e r g if t u n a d es
O d e r w a s f e r s. Dei damit verbunden-en Gefahr ernste-.
lkslefundlwitssclsidsigunig weis-en wird aussdrüetlirltft davor gie-
warnt. unterhalb der Stellen Oderwasser dem menschlichen
Genusse zuzuführen Außerdem besteht die Gefahr, daß der
bis-her gebot-neue und jetzt zum Trocknen aufgeschüttete Zucker
mit Arfeuik durchsetzr ist, wes-wegen zugleich vor dem Anlauf.
dies-es Zucker-Z gewarnt wird. Eine chemische Untersuchung
des Zuckers ist ein-geleitet die erweitert wird, ob er verkauft
werd-en kann oder vernichtet werd-en muß. Die Verwuns-
arbeiten an Dein gesunken-en Kahne sind in vollem Gange.l
Ein Ponton des Berngnasdampfers »Albertine« bringt den
Kahn zunächst dadurch in eine feste Lage, daß zu beiden Sei-
ten starkse Pfähle »ein-geschlagen werden. Sobald diese Arbeit
beendet ist, sollen die Pfähle durch Querbalken miteinander
verbunden werden. Dadurch entsteht ein festes Gerüst, mit!
dem denn daran gegangen wird, den Kahn zu heben, zunächst
so weit, daß die Wellen nicht mehr über ihn schlagen. Da-
durch wird es möglich, das im Kahn befindliche Wasser aus-
zupusmpen und zur Bergsung der übrig geblieben-en Güter zu
schreit-en. Der weitere Rückgang des Hochwasfers kommt den
Begunigsarbeiten zustatten. Der Schraubendamvfer
»Friedsrich Karl« war gleich bei Beginn seiner Tätigkeit vor«
eine schwere Prüfung gestellt. Er hatte einen Kahn längs-s
seit genommen und war soeben im Begriff, ihn durch diel
Durchfashit zu bringen, als beide, durch die Strömung fort-«
gerissen, in die Nähe des verunglücktien Kahnes faulen. 58er.
vom Dem-vier geleitete Kahn trug an einem Pieiler einen
starken Defekt am Steuer davon, wurde jedoch zum Glück von
der Strömung mit durch das verkehrsreiche Joch gerissen-l
Die Steuerbeschädiaung war jedoch Derart, daß der Kahn
feinen Weg nicht mehr fortsetzen konnte und durrch den Damipsl
fer an das Ufer gedrückt werden raubte.

Brim. lBliitiger Ausgang eines Fami-
lien str eites.) In Mollwib lebten die Brüder Fritz unä
Georg Preis seit längerer Zeit in gespanntem Verhältnis
miteinander. Am Montag Abend hatten fie sich iedoch in
einem Gasthause zusammengesetzt- und es schien zu einer
Einigung zwischen ihnen gekommen zu sein. Auf dem Nacht
hauseweae mußte aber der Streit erneut ausgebrochen feint
Der ältere Bruder- der wegen Genialttätiateit allgemein ges-.
fürchtet ist schlug den iiingeren mehrmals mit einem Stock;
übe-- den Kauf worauf der Anaeariffene einen Revolver zog«
Engl; Den Bruder mit drei Schüssen in Arm und Brust ver-i
e e.

Strehlkm lDieRaubmörderderWitweKükfck
n e l) sind ietzt e n t D e ckt worden. Es handelt sich um zwei
iunge Streblener, Anfang Der 20er Jahre. Wie verlautetx
haben sie die Tat eingestanden. Eine Frau hatte die Uebel-«
täier bei der Tat beobachtet Auch bei der nachherigen Flucht
der Täter sollen ihre Söhne dieselben gesehen und erkannt
haben. aber Die Furcht, auch ermordet zu werden. hat die
Frau davon abgehalten. Der Polizei von ihren Beobachtungen
irgendwelche Mitteilungen zu machen. Indessen hat sie docls
anderen Personen gegenüber ihr Geheimnis offenbart.

ils Wirtschaftliche Nachrichten H j
Neuerungen des Breslauer Produktenmarktes

Am 12. April 1924.
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Getreidee Oelsmiten : ..
in Goldmari in Goldmgrk

slltlttelgerfte . . . . . 16,50 Hanfscunen . . . . . . —‚—
‚Fu‘fel’ßl'tfleo O 0 · 0 I 12,50 Leiniamen c s o i o o CZ-

‘JOTCI s i o o O o I o 12‚60 Jnohfb blau o o o 0 o _‚'—‘

birie . . . . . . . . -—.-— Raus, Winter neuer . —‚—‚
"finden 0". o o o o o 14,10 Senfiamen . · o - —,’«««

18,30 (Preise nominell)
sich bei sofortiger Bezahlung.

in Golvmark
MühlenerzeuguissekWeltenmebl 100 Kilo . . . . 27.—-

Roggenmelil 100 Rilo . . . . 22,25
Auszugmebl 100 Kilo . . . . 32-—33

' Speisekartoffeln rote und weiße . . . 2,20 Goldmark.

Futtermltteli in Gall-mark in Goldmarl
"ls3cizen«leie . . . 10,25—11,7:3 illeissuttermebonlo 13,50—14,00
"lfaggenilcie . . . 8,"75——9,25 Viertreber . . . 1!f,25-—13,75
Gerstenllcie . . . —- Msiszkeime . . . . 13,50—14,l)0
Leinlucvcn . . . . 24,.50—25,5« Irockenscbnitzel . . 9.50—10.00
statisluchcn . 13.t’0-13,50 kllseiientletemelasse . 10,50—ll,00
Valmlecnfuchen . 1500—15,?)0 .‘liiertrehermel. Qle 11,25—-11,70
Zeismsuchen . . . 24,00—-2:"),00 sltilmkerniuel 30i?) 11.50—12.00-
-?of06huhm . . . 19,50— 2l),50«1o.«smelaiie 30|70. 8,50— 9,00
Zalinleinschtot . .14,00—14,50 wenn, . . . . . 19.50.4035

Weizen. . . .
Diese Preise v rstehenG

Sämerefen

geringe mittl. seine geringe mittl. seine
.‘llotllce. . 28 48 60 ‘Iannenllee . -- —- —- wenn!“ . . 50 85 11.”) Laien-e. . -- -- - »- s
Schwebt-aller 25‘.‘ 88 50 Tiinotbee . . 20 27 d2 .>
“du!“ o I ki- 25 m ”bangt“. o O 5 28 Näh

i‘lütaln“ o o « ’— "' geübt". s- q__ » '- « « 18 „_"ijj‘

D



Qtnbeintilcbes.

Zum B;mdrnckersirett.
Seit Sonnabend streiten die Maschinensetzer und

Stereoiypeure der Brealauer Zeitungddrnckereien und
können die Blätter au! diesem Grunde nieht erscheinen-.
Die Gehilfen verlangen einen Spihenlohn von 35 SRI.
pro Woche, dessen Zablnng von den Arbeitgebern ab-
gelehnt wurde. Je- einer am Montag in Suiten ab-
gebaltenm Versammlung Schlesiseher Zeitungdnerieger
nnd Bumdruckereibesitzer wurde befchivssem durch Ant-
hang in den Betrieben Folgendes zur Kenntnis der
Arbeitnehmer zu bringet-: »Na(bdem trotz bei? vom
Reichgarkeiteminister für verbindlich erllärten Schiedsv-
spruched im Buckedruckgewerbe die Maschinenfetzer und
Stereotypenre weiter im Streit verbauen, sehen
sieh die Zeitung-verlegt- nnd Bnckdrrckereibesitzer Schie-
sienk gezwur gen, am M t t m o ckz ihre Betriebe zu
s d) li e f; e n , falls bis Mittwockz f: ü h zum tie-
wohnten Arbeitgbeginn die streitenden Maschinenfetzer
und Stereniypeure die Arbeit nicht geschlossen wieder
aufgenommen haben.  

—

Zusagen für die genannten
erbitten wir des Karfreitags
wegen bi! I- morgen

Younergtag, nachm. 4 gllhn
.. —s in ‘. «

—- (Sinn öffentliche Otadtverordteetensitzuuq
sindet Donnerstag, den 17 b. M. statt.

 

Saat-m (Mnsikverein) Am Sonnabend,
den 5. April feierte der hiesige Musitnerein sein 1.
Stistitngasesi, bestehend in einem Konzert nnd daran
einschließt-eilten Tattzkränzckden Wie der junge Verein
sich in der kurzen Zeit feines Bestehens vervollkommt
bat, davon legte er durch seine guten Leistunan Unter
Leitung ieinetr rührt-gen Dirinenten, Herrn Santa,

. von Töpfer Feuer ans.

 

Zeugnis ab. Da der Verein nicht and Berufswnsikerm
sondern fast nur an! Arbeitern der hiesigen Papier-
fabrik besteht, sind feine Leistungen umso höher anzu-
erkennen. Sein ideales Streben wird deshalb auch
allgemein anerkannt und unterstüht — Am 1. Oster-
feiertag veranstaltet der Verein ein großes Feftkonzert
in Sabaths Saal-« und Garten-Etablissement »Zur
Lindenruh«. Es wird ein ersttlassigep, reiehhaltigez
Programm mit den neuesten Schlagern geboten. (Siehe
Jnserat.)

—- Sibyiiouort (F e u e r.) Am Sonntag Nachm.
brach im Dochstuhl bei Wohndaufed der Geflügelsarm

Bon Mannsehaften beß Jung-
deutichlandordenk, welche sieh zu dieser Zeit aus dem
Anmarsche nach Sik-ylletiort befanden, wurde der Feuer-
schein bemerkt und die erste, tatkräftige Hilfe gebracht,
wodurch größerer Schaden verhütet wurde-. sSpiiter
erschienen die Langewieser Wehr und die Gpritze von
Smloß Sibyllenort, welche den Brand in kurzer Zeit
löschte-m Wodureh dad Feuer entstanden ist, konnte
nicht festgestellt werben. «

Zn obigem iei noch erwähnt, daß die Mannstdass
ten beö’Simgbentieblanborbenß von Brealan, Hundaseld,
Se cran n. Oele- eine Baiammenlnnft im Brauhaua betten.

Hindtverordneteufltzung
Entwertung, den l7. April er.

nachmittags 6 niet.

Tage-ordnung siehe Art-karg im Rathause

Der Iagtiitrat

(F “N
H Für die uns anlässlich unserer

Silberhochzeit
so zahlreich erwiesenen Ehrungen
und Geschenke sagen wir hier—
durch allen unseren

- herzlichsten Dank.

Hundsfeld, den 16. April 1921.

Karl Schiege u. Frau.
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Am 11. April starb unser lie—
bes Mitglied, der frühere Ziegelei=
besitzer, Herr

Joseph Klaß
im Alter von 80 Jahren.

Wir bitten, dem Verstorbenen
ein dauerndes Gedenken bewah-
ren zu wollen.

Zentrums-Verein bisweilen 
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schnitt-leimen flmmnniali
nmmuniak-Supnphusphat
Superphosphat
Zhomasmehl

Kalkstickstoii

Kainit, Benzol
empfiehlt

Otto Löffler,
Iotlenbunblnng, Sibylle-roth

  

 

U- Ersffnete w
am 15. April b. 33. eine

Kurbmacherei
« nd Rennen-r meriftatt für elie Kotbtraren

Um gütige-i Zuspruch bittet

R. Latium-, Gelernte, Römergasse 6.

Oslterkarten
reizen de Neubeiten, 9105€ Auswahl

billige Preise, empfiehlt
Hundsselder Stadtblatt.

  

   - O. .9,- .-2.«-3- « s.. . ‚

Für das Osterfest
empfehle ich zu billigsten Tagespreisen

in nur besten Qualitäten:

Zum Backen :
Weizenmeyl 000, Pfd. . . 15 Pf.
Weizengrieß, Pfd. . . . . . 19 »
Kartoffelmehl, Pfd. . . . . . 22 „
Mondamin, 1/2 Pfd.-Packung . . 30 „

Schlei. Blaumohn, Pfund . . 45 »
Zucker (nur feinste Rasfinade) Pfd. 42 »
Puderzuelter, Pfund . 45 »
Würfelzucleer, Pfund . . . . . 48 »

Banillinzuclrey Beutel . . . . 8 „
Banillinschoten (Bourbon) Stück . 68 „
Hühner-Eigelb, Beutel . . . 8 »
Nofineu, 1 Pfd. 90 Pf., 1/4 Pfd. 23 »
Sultaninen, l Pfd. 1,10 Mk., 1/4 30 „
Koriutheu, 1 Pfd. 1 Mk., 1/4 Pfd. 28 „
Süße Mandeln,1Pfd. 1,75 Mk., 1/4 45 „
Bittre Mandeln, 1Pfd.1,55Mk., 1/4 40 »
Zitronen-n. Bittermandel-Oe»l,»th. 8 »
Muskatnitsse, Stück . . . . . 4 »
Muskatbliite, Beutel . . . . 10 „

Oetlrer-Bachpulver, Beutel . . 8 »
Büchsenmilch, gez. Dofe . . . . 74 »

» 1.tngez., Dose . . 60 »

Nivdstalg, Pfund . . . . . . 65 »
Kokosfett, Pfund . . . . 63 »
Margarine, Pfund 50, 55, 60 und 80 „

für Kompons:
Apfelmus in 2 Pfd.-B., tafelfertig a
Pflaumen o. Stein, 1 kg-Biichse a

1,45 Mk.

1e50 »

n n 1/2 n a 0/80 »

Kirschen, l kg-Büchse . . . a 1,20 „
„ getrocknet, Pfund . 0,60 „

Gebbeeren, 1 kg-Büchse 2,30 »

n 1/2 ee « 1'20 n

Feigen, Pfund . . , . . ‚0,50 „

Aprikosem Pfund . . . . . 1,00 »
Amerikaru Apfelfpalten, Pfd. 1,20 „
Backobst l., Pfund . . . . 0,65 »

n "i » - oe45 »

Außerdem:

Kassen, roh Pfund 2,00 Mk. und 2,80 Mk-
» gebr. Pfund 2,40 Mk. und 3,20 »

Kaleao, 1/4 Pfund 0,32 und 0,40 »
Apfelwein, 3X4 Ltr.-Fl. incl. Steuer 0,75 »
Johannisbeerwein, » » 1,30 „
Tarragona(Süßwein)szLtn » 1,80 „
Bordeaux-, Not- u. Weißweine,

verschiedene Sorten.

Himbeersaft, Pfund
Schweigen: (Emmenthaler Vollfett),
Tilstter und Edamer Bollfetts

W neu aufgenommen:
Brot der Dampfbäckerei der Breslauer

Kolomalwarenhändler-Genossenschast.

Max Märsche,
KMoniaIwaren, breslanerstr. |4.

0180 »
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Zurn- und Sport-Verein
51mösfelö.

Mittwoch, den 23. April b. Js»
abends 1/29 Uhr, im Vereinslokal

General - Yerfammtung
Anträge sind dem Vorsitzenden schriftlim

einzureicheu Um vollzäbliged Ericheinere bittet

Der Vorstand.
J. A.: F. Sauer.

Musik-Verein Sacrau.
Sonntag, den 20. April (l. Feiertag):

Gr. Konzert
im Saale »an Linderrruh« (Sabath)

in Gaceau.
Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Eintritt pro Person 50 Ps.
Karten im momentan! bei den Herren
Sabath," Sei-ander, Hutfch nnd Prietsth.

Um gütigen Zuspruclr bittet D. I

Zentrums-Verein
Cawallen-Schwoitsch.

Sonntag, den 20. April
findet in Camallen bei Weiserer- ein

llnterhaltungs-nbznd
statt, bestehend aus

Beitrag, Theater und Konzert
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Preise der wage:
Gibplab 70 und 50 Pfa» Stehpiatz 30 Pfg.

einschließlim Steuer-.

Uouuabenb, den 19.Upril, abends 8 Uhr

General-spreche-
Eintritt 30 Pt.

Der Vorstand.

Wochenspielplan
der Vereinigten Theater Breslam

Lohe-Theatern

Renntag, den 14. bis Donnerstag d.17. April
»An-echte in Oillian“ von Arnolt Bronnen

Freitag, den l8.- April, abends 8 Uhr:
»Gdtz von Verlichtngeu« von Goethep

Sonnabend, den 19. bia Montag, b. 21. April
abends 8 Uhr, Gastspiel Gingen Riöpiee in:

»sich-et Rentner“.
Drama in 4 Akten von Gerhard Hauptmann.

Malta-Theatern
Sonnabend, den 12. n. Sonntag, b. 13. April

8 Udr oben“.
Gafifpiel Julius Falter-steter »Iemirea«.

Montag-, den 14. bis Donnerstag, d. 17. April
abends 8 Uhr-:

{bang-Mini: „Bomben! “ebnetltao‘ß
»Die kleinen Berwandteu«, Erster Klasse-".

Mit Ludwig Stbseb .
Freitag, den 18. April, abends 8 Uhr,

»Jadermarm«.

Sonnabend, den 19. u. Sonntag, b. 20. April
abends 8 Uhr:

Erstautstihrnugr «Sommerrea0tstrarme«.

 

 

 

 

Kräftigu-

Beseitig-
iiursche

16 nie 18 Jahre-, für
Landwirtschaft zum so-
fortigen Jst-stritt gesucht-

Mob. ßeutidjel,
(Semallm.

Stellwerk-
mitmaxummeflen

empsiedlt

Karl Schmidt,
Brealauersir. 23

Frische

Gier
er sanft —-
an höchsten Tagespreisen «

Matermttriiititialt
Haue-send

Gute

nennen
steht zum Verkauf

(Sie. Weigetsdorf
Nr. 68.

ZKiie
(ein hochtragende und
e'ne uenmellenbr) ver-
lauft

Sintflut,
lDundkietder Cdaussee,

hinter Sänger-tust

Hister und
Dandwagen
bald zu verlaufen. Wo?
sagt die ist-lebst b. Ztg.

llyg. sum-rinnen
sämtl. bog. Franenartikel
sowie Präparate bei krankh.
Beschwerden wie Weißfluß,
Störungen,ftarfezlllonatßbl.
b. Erkältnng verf. diskret

Baumann, Breslau I.
Odium-Stadtgraben 14, H.3

 

 

 

 

 

 

 

litt-ge Frauen
verwenden bei Perioden-
ftdrnng die echten Men-
struationstropsen

Frobar
extra stark. Erfolg ga-
rantiert.

Adler-Drogerie
Hundsfeld.

 

Druck nnd 1mm: S. sont-with banblfelb. Beentnotlieün Aedatteure C. Qopiewstt bunbfelbl.




